
Die Baustoffe im Allgemeinen. 

Von HANS HAUENSCHILD. 

Die Architektur braucht zur Verkörperung des ihren Werken zu Grunde liegen­
den fchöpferifchen Gedankens den S toff. Viel mehr, als die übrigen bildenden 
Künfte ift fie davon abhängig; eben fo fehr wie die technifchen Künfte , zu denen 
fie ihrem Urfprunge nach gehört, ift fie daran gebunden. Gleich ihr find die tech-
nifchen Künfte aus den erften Lebensbedürfniffen des Menfchen hervorgegangen, 
fomit auch den Anforderungen des Zweckes, der Bildfamkeit des Stoffes und , in 
ihrer formalen Entwickelung und künftlerifchen Geftaltung, denfelben Grundgefetzen 
des Stils unterworfen, wie die Architektur. Diefe hat fich mit den technifchen 
Künften entfaltet, und unter dem befruchtenden Einflufs derfelben auf das Werden 
der architektonifchen Grundformen ift fie aus einer n ü t z I ich e n Ku n ft zu einer 
fchönen Kunft herangereift; aus dem Bauen ift die Baukunft geworden, 
welche fich vermöge der Grofsartigkeit, Dauer und Bedeutung ihrer Werke, ver-
möge der Erhabenheit der Idee, welche fie zu verkörpern haben, als die bedeutendfte 
und höchfte unter diefer Gruppe von Künften auszeichnet. 

Wenn indess auch die Schöpfungen der Baukunft den edelften Zielen des 
menfchlichen Geiftes zu dienen haben, fo darf darüber doch nicht ihr Urfprung, 
der Zweck, dem das Werk zu dienen hat, der Stoff, aus dem es darzuftellen ift, 
vergeffen werden. Der Stoff ftellt feine Bedingungen, und Conftruction und Form 
find davon abhängig. Dies ift 2m allen Zeiten, insbefondere während der grofsen 
Kunftperioden, wohl erkannt und gewürdigt worden, und dadurch find die Bauftoffe 
auch auf die Entwickelung der Bauftile nicht ohne Einfluss geblieben. Thatfachlich 
bezeichnen auch ftets jene Epochen die höchfte Blüthe eines Bauftils, in denen der 
Auswahl der Materialien die gröfsie Sorgfalt zugewendet wurde. Schon die Pyra­
miden und Tempel Aegyptens, die Bauwerke Griechenlands geben Zeugnifs davon. 
Die alten Römer hatten einen aufserordentlich höher entwickelten Marmorhandel, 
als wir ihn im heutigen Italien finden; die edelften Marmorbrüche wurden ausfchliefs­
lieh vom Staat verwaltet ; der Steinbruchbetrieb gefchah unter Aufficht eigener Prä­
fecten, und für die richtige Mörtelbereitung forgten eigene Aedilen und Cenforen. 
Die Vorfchriften des VÜruvius haben für die Technik der Bauftoffe in vielen Fällen 
dauernde Giltigkeit. Auch die Baumeifter des Mittelalters waren mit den charakte­
riftifchen Eigenfchaften der Bauftoffe auf das innigfte ' vertraut ; fie wählten diefelben 
mit äufserfter Sorgfalt aus und verftanden es, fie in rationellfter Weife zu verwenden 2). 

1 . 

D er 
Bauftoff. 

Die einzelnen Bauftoffe charakterifiren fich durch befondere Eigenfchaften, 2. 

I h fi fi d "'li Z k h d . . h B ld 'll. Charak teriflifche we c e Je ür en Jewel gen wec me r 0 er wemger geeIgnet mac en. a In Eigenfchaft< n. 

2) Viollet-Ie-Duc. Diction1lalre raifo1l1li de l'arcltitect1lre fra1lfai.ft. 2e ;dit. Paris 1870. Torne VII, S . 123. 
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es das dichte Gefüge und die Eigenfchaft der Maffe, fich zu beliebiger Form und 
in regelmäfsigen Stücken zu feften Syftemen zufammenfügen zu laffen, bei welchen 
die Widerftandsfahigkeit gegen das Zerdrücken und Zerknicken das Princip der Con­
ftruction ift; bald find es die Weichheit und Bildfamkeit (Plafticität) des Stoffes, 
die Fähigkeit zu erhärten und die gegebene Form in erhärtetem Zuftand unver­
änderlich zu behalten, welche die Verwendbarkeit für einzelne Structurtheile des 
Baues bedingen. Für andere Bautheile find es wiederum das langfaferige Gefüge, 
die leichte Spaltbarkeit, das geringe Gewicht, verbunden mit bedeutender Elafticität 
und Festigkeit, oder aber die Schmelzbarkeit und Dehnbarkeit, die Leichtigkeit, 
fich mannigfaltiger Modelung und Geftaltung zu fügen und dabei doch in hohem 
Grade widerftandsfähig gegen jede Art ftatifcher Beanfpruchung zu fein, welche das 
Material kennzeichnen und es für viele technifche Zwecke geradezu unerfetzbar 
machen. Neben diefen Anforderungen an die Bauftoffe ift es aber auch ihr Ver­
halten gegen die Einwirkungen der Zeit, gegen Luft, Waffer und Feuer, deren 
Berückfichtigung beim Bauen von grofser Wichtigkeit ift; fodann endlich find es 
Eigenfchaften theils äufserlicher Art, theils von .innerem Werth, nämlich Schönheit 
der Structur in Form und Farbe, Politurfähigkeit und Koftbarkeit des Materials, die 
Fähigkeit, in einzelnen Stücken von aufserordentlicher Gröfse gewonnen werden zu 
können, welche in äfthetifcher Beziehung für deren Benutzung von befonderer Be­
deutung find. 

So haben die verfchiedenen Bauftoffe , jeder. für fich, den charakteriftifchen 
Ausdruck fpecieller Eigenart in fich, und nur derjenige Architekt ift ein Meifter 
feiner Kunft, welcher die Eigenfchaften der Bauftoffe, in fo weit fie feinen Zwecken 
dienen, genau kennt und entfprechend diefen Eigenfchaften ihnen im Bauwerke die 
richtige Stelle anweist. Derjenige aber ift ein fchlechter Baumeifter, welcher in 
vornehmer Ignorirung des niedrigen Stoffes die Wahl deffelben dem ausführenden 
Handwerk überläfst, oder in dem Beftreben, das Bauwerk, das vor feinem geiftigen 
Auge längft fertig ift, verkörpert vor fich zu fehen, den nächft beften Bauftein, der 
zu haben ift, nimmt, um aus Unkenntnifs von deffenEigenfchaften vieUeicht kurz 
nachher recht bittere Erfahrungen damit machen zu müffen. Und nur in der voll­
ftändigen Kenntnifs der Bauftoffe , in der gefchickten Ausnutzung ihrer Charakter­
eigenthümlichkeiten liegt das Geheimnifs und der Reiz, welche auch einem einfachen 
Bedürfnifsbau den Stempel der Kunft aufdrücken. Wie feiten gefchieht es, dafs dem 
fchaffenden Meifter aUe Mittel zu Gebote ftehen, um den künfilerifchen Gedanken 
unbefchränkt zur Durchführung bringen zu können! Um fo werthvoller erweist fich 
dann die genaue Kenntnifs jener Bauftoffe, die an die Stelle des vornehmen Materials 
treten müffen; um fo leichter wird die Wahl, wenn er nicht nur die ftatifchen, tech­
nifchen und äfthetifchen Eigenfchaften der Bauftoffe im Allgemeinen, fondern auch 
im Befonderen die der eben zu Gebote ftehenden Materialien kennt, wenn Fundorte 
und Bezugsquellen ihm geläufig find. 

Von den genannten ftatifchen, technifchen und äfthetifchen Eigenfchaften der 
Bauftoffe find es namentlich die Feftigkeit, Elafticität, Arbeitshärte und 
Dauerhaftigkeit, welche den Grad der Brauchbarkeit als Bauftoff beftimmen. 
Diefer Grad der Brauchbarkeit kann experimentell und ziffermäfsig feftgeftellt wer­
den und bildet dann die Grundlage der Conftruction; denn nur auf diefe Weife kann 
eine zweckmäfsige Verwendung garantirt ;'verden. 

So wünfchenswerth es wäre, dafs jeder Bautechniker die ftatifchen Coefficienten 
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feiner Baumaterialien jedesmal beftimmen könnte, fo wenig ift dies bis jetzt in der 
Praxis möglich. Es ift hierzu eine Anzahl fpecieller Fachmänner erforderlich, aus­
gerüftet mit den nöthigen Hilfsmitteln und fich gegenfeitig ergänzend und fördernd, 
- Fachmänner, welche fich nicht allein der Aufgabe unterziehen, in einzelnen be­
fonders wichtigen Fällen für beftimmte Sorten von Bauftoffen die betreffenden 
Coefficienten zu ermitteln, fondern überhaupt für Intereffenten nach einheitlichen 
Gefichtspunkten die Qualität der Waare feftftelien, bei Lieferungen diefelbe con­
troliren und bei Streitigkeiten ein mafsgebendes und entfcheidendes Urtheil abgeben. 

Hauptfachlich des letzteren Punktes wegen müffen befondere Inftitute -
Prüfungs-Anftalten für Baumaterialien - beftehen, welche mit der nöthigen 
Autorität ausgerüftet find, damit Private und Behörden unbedingtes Vertrauen in 
die richtige und gewiffenhafte Entfcheidung derfelben fetzen können. Diefe Prüfungs­
Anftalten follten Staatsanftalten fei~, wie folche fehon bei den Römern beftanden 
haben und wie fie für Mafs und Gewicht, für Edelmetall und Spirituofen ohnedies 
fehon beftehen. Entfprechen diefe von mehreren Staaten fchon eingeführten Prüfungs. 
Anftalten den Aichämtern, fo find damit die Aufgaben der Unterfuchung der Bau­
ftoffe noch nicht gelöst. 

So wie der ausübende Architekt die erfo'rderlichen Auskünfte haben will, fo ift 
auch der Producent und Fabrikant der Bauftoffe berechtigt, an einer CentralftelJe 
fachmännifche Gutachten über eventuelle neue V orkommniffe und Lagerftätten von 
Rohmaterialien, über die beften Gewinnungs- und Verarbeitungsmethoden zu holen ; 
daran fchliefst fich naturgemäfs das Bedürfnifs der ausübenden Architekten, nicht 
blofs über die Feftigkeit und Elafticität der Baumaterialien Auskunft zu erhalten, 
fond ern auch über die Bedingungen, unter denen diefe Factoren am günftigften 
ausgenutzt werden können, über den Zufammenhang der Dauer der Bauftoffe und 
der daraus hergeftellten Conftructionen mit der Gröfse und Wirkungsweife der ver­
fchiedenen Kräfte, fo wie mit der Form und Verbindungsweife der verfchiedenen 
Bauftoffe unter einander: dies find fundamentale Fragen, welche zugleich zur Controle 
der richtigen Prüfungsmethoden und Werthbeftimmungen dienen. Damit haben 
fich die Verfuchs-Stationen (mechanifch-technifche und chemifche Laboratorien) 
zu befchäftigen, deren Aufgabe demnach Hebung der Production und Erzielung 
der rationellften Verwendung der Bauftoffe ift, analog den für andere Zweige der 
Urproduction und der Induftrie beftehenden Verfuchs-Stationen 3). 

Aus dem Zufammenwirken beider Anftalten ergiebt fich confequent die Feft­
ftellung einer einheitlichen Claffification, welche in naturgemäfser Weife Abftufungen 
der einzelnen Gruppen von Bauftoffen nach den wichtigften Eigenfchaften derfelben 
normiren und die gerechteften Uebernahms-Bedingungen für verfchiedene Lieferungs­
zwecke nebft den gefetzlichen Normen für die Prüfung der Qualität feftftellen foll. 

In D e u t f e h I a n d ift hierin von Staatswegen fchon viel gefchehen . M ü n c h e n befitzt feit dem 

Jahre 1871 ein mechanifch-technifches Laboratorium unter Ba".fcltinger's L eitung , welches höchfl: werth­
volle L eiftungen aufzuweifen hat und viel dazu beiträgt , dafs die Claffifi cation der Bauftoffe nach ihrer 

dafelbfl: erhobenen Qualitä ts-Abfl:ufung immer aoJlgemeinere Verbreitung fi ndet. - In B e rl i n wurde bereits 

3) Vergl. Denkfchrift über die Einrichtung von P rüfungs-Anftalten und Verfuchs-Stationen von ,Baumaterial ien , [0 wie 
über die E inführu ng einer ft aatlich anerka nn ten Claffdi.ca t ion der le tzteren. H erausgegeben durch den Verband deutfcher Archi­

tekten- und Ingenieur-Vereine. Berlin :r8 78. (Auch abgedruckt in: D eutfche Bauz. 1878, S. 91, 95 u. 103 .) 
Baufchinger , J. Ueber Einrichtung und Ziele von Ptüfungs-Anfialten von Baumateria lien und über Claffification der 

letzteren, insbefondere des E ifens und Stahls . Zeitfchr. d. Ver. Deutfeh. log . 1879, S. 49. 

P rüfungs-Anfialten und Verfuchs-Stationeo. Deutfehe Bauz. :r879 . S. 391. 

4· 
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I. März 1871 eine Verfuchsllelle zur Prufung der Felligkeit von Baulleinen von Staatswegen errichtet, 
welche feither vergröfsert und mit befTeren Apparaten verfehen unter Bölwu's Leitung fehr Verdienllliches 

geleillet hat. Ferner wurde im Jahre 1878, gleichfalls durch den Staat, in Berlin eine Verfuchs-Anftalt zur 

Prüfung verfchiedener Materialien, insbefondere von Metallen, errichtet , die in zwei Abtheilungen unter der 
Leitung Spangtnberg's und Finckntr's Ileht') . Aehnliche Prufungs-Anllalten und Verfuchs-Stationen be­

finden lieh bei der kaif. General-Direction für Eifenbahnen in S t rafsburg, ferner in C h emnitz (Prufungs­
Anllalt für Eifen , Stahl und fonllige Baumaterialien), bei den Kaif. Marine-Werften zu Kiel und Wi l he l ms­

haven, bei mehreren deutfehen Eifenbahn-Verwaltungen, Hüttenwerken und Fabriken etc. Von P rivat­
Anllalten lind ruhrnlichll bekannt die Verfuchs-Station des Cement-Specialiften Michadis und der K eramiker 

Seger und Aro,. in Berlin , das chemifch-technifche Laboratorium der deut fehen Töpfer- und Ziegler­
Zeitung in Berlin etc. 

In Oelle rr eich fmd mehrere technifehe Hochfchulen, vor Allem jene zu W i e n (unter :Jenny's 
Leitung) , zu Prag (unter Gollntr's L eitung), Buda-Peft und Graz, die Bergakademie zu Leoben mit ftaat­

lichen Prufungs-Anftalten ausgerüftet. Privatinftitute fmd die Verfuchs-Station und Prüfungs-Anfialt für Bau­
materialien in Wien, gegründet Anfangs 1878 vom Verfafler diefes , dann die Ilädtifche Probir-Anllalt 
für hydraulifehe Bindemittel der Commune Wie n , gegründet 18 79. 

Frankreich ift derjenige Staat, in welchem Felligkeits-Prufungen zuerft vorgenommen wurden, 
und dafelbft ift trotz der äufserll milden Bauordnung feit Langem, namentlich Dank den ausgezeichneten 

Bellrebungen eines Ronde/et und Vicat, die Beftimmung der Felligkeits-Coefficienten fo allgemein üblich 
geworden, dafs z. B . die Baulleine nach Felligkeit gehandelt werden und dafs das Injlittlt jlatijlique in 

Paris , welches die officiellen Feftigkeits-Proben - vornimmt, in nicht ganz 9 Jahren über 1000 0 Felligkeits­
Bellimmungen für Private durchzuführen hatte. 

In England haben namentlich Bar low, C/ark, Fairbairn, H odgkinfon, K irkaldy, Rennie, Stephm­
fon, T eifort, Tredgo/d u . A., in Ame r ika das Franklin-Injlitute zu Philadelphia und in neueller Zeit 

ThurJloft um Feftigkeits-Bellimmungen von Holz und Metall lieh verdient gemacht. 

So jung indeffen folche Prüfungs-Anftalten und Verfuchs-Stationen ' für Bau­
materialien auch find , fo H ocherfpriefsliches haben fie fchon gewirkt. 

In Deutfchland und Oefterreich beftehen bereits ftaatlich anerkannte, obwohl 
noch nicht gefetzlich vorgefchriebene Normen für Portland-Cement, in Oefterreich 
auch für R oman-Cement. D ie F eftftellung von Normen für fammtliche anderen Bau­
fto ffe, namentlich für E ifen und Stahl, ift nur mehr eine Frage der allernächften 
Zeit ; der Verband deutfcher A rchitekten- und Ingenieur-Vereine und der Verein 
deutfcher Ingenieure , der öfterreichifche Ingenieur- und Architekten-Verein befaffen 
fich feit Jahren mit diefen Fragen, und wir werden es hoffentlich bald erleben, dafs 
auch d ie Gefeti-gebung diesbezügliche Beftimmungen aufnimmt. 

Sobald einmal die gefetzlichen Beft immungen nicht Dimenfionen, fondern Feflig­
keits-Normen als A usgangspunkt nehmen, wird die rationelle Verwendung der Bau­
fto ffe nach dem Grade ihrer Feftigkeit heute noch kaum zu berechnende Umwäl: 
zungen in der Baukunft hervorrufen; fie wird auf Form und Conftruction einwirken 
und dem fchöpferifchen Genius der Architektur die freiefte und reichfte Entfaltung 
gefta tten. Die Reformen , welche die Anwendung des Eifens heute fchon hervor­
gerufen hat, zeigen, wie bedeutungsvoll die Ausnutzung der Eigenart eines Materials 
für die Baukunft werden kann - immer unter Garantie der Prüfung, 

D ie Bauftoffe werden entweder als integrirende Hauptbeftandtheile der Bau­
werke, als Co nftructi o nsm a t e ri a li e n angewendet , finden wenigftens ihre haupt· 
fächl ichfte und wichtigfte A nwendung als foiche , oder fie dienen dazu, um den 
fertigen Conftructionen zum Schutze oder zur Zierde zu dienen, fie zu ergänzen oder 

4) Vergl. "auch: R eglement rur die Thätigkeit der könig!. technifchen Verfuchs- und Prüfungs-Anftalten in Berlin. 

Deutfcher Reichs- u. Preufs. Staats-Anzeiger 1880, 24. u. 25. Febr. Deutfehe Bauz. 1880, S . 96. 
Reglement rur die Königliche Commiffion zur Beauffichtigung der mechanifch-technifchen Verfuchs-Anftalt, der chemifch 

technifchen Verfuchs-Anftalt und der Prüfungs-Station fUr Baumaterialien in Berlin , vom 23. Januar r880. Zeitfchr. f. Bauw. 

1880, S. '45. 
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auszubauen; es find dies . die Materialien des Ausbaues. Aus der Natur der 
verfchiedenartigen Bauftoffe ergiebt flch übrigens von felbft, dafs eine ftrenge Schei­
dung nach der Seite der Conftruction oder des Ausbaues nicht angeht, dafs viel­
mehr fämmtliche Conftructionsmaterialien zugleich dem Ausbaue dienen können 
und dafs manche Materialien des Ausbaues auch Beftandtheile von raumbegrenzen­
den Conftructionen werden können, je nachdem der Begriff der Conftruction enger 
oder weiter aufgefafst wird. Andererfeits aber würde eine Trennung der Art nach 
zufammengehöriger Bauftoffe logifch und technifch ftörend wirken. 
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